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Deutſchland.
Berlin, d. 13. Mai. Wie hieſige Blätter melden, hat der

König dem bisherigen Kriegs Miniſter v. Bonin das Luſtſchloß zu
Schönhauſen zum Sommer- Aufenthalte für ſich und ſeine Familie
überlaſſen. Auch iſt Hrn. v. Bonin vor einigen Tagen durch den
Grafen v. Keller im Auftrage des Königs eine Büſte Sr. Majeſtät
überreicht worden.

Jn den politiſchen Kreiſen ſieht man der Miſſion des Grafen v.
Alvensleben nach Wien nicht ohne Unruhe entgegen. Man hat
die Hoffnung der ruſſiſchen Partei vor Augen die Convention vom
20. April zu interpretiren und zu umgehen. Das Programm die
Neutralität, ſo lange ſie möglich und, wenn ſie nicht möglich, das
active Auftreten für Rußland! iſt nicht vergeſſen. In den Kreiſen
des hieſigen engliſchen und franzöſiſchen Geſandten ſollen
über die neueſten Vorgänge lebhafte Beſorgniſſe ſich kundgeben. Die
vortheilhafte Stellung welche der hieſige ruſſiſche Geſandte dieſen Ge
ſandten gegenüber offenbar dadurch hat, daß er von Allein, was ſich
hier vorbereitet, durch die hieſige ruſſenfreundliche Partei gleich in der
erſten Entwickelung und Entſtehung unterrichtet iſt, leuchtet zu ſehr
in die Augen, als daß dieſelbe beſonders hervorgehoben zu werden
brauchte. Jn der Umgebung des engliſchen und franzöſiſchen Geſand
ten ſoll, wie man andeuten hört, eine gereizte Stimmung nicht zu
verkennen ſein. Einem dieſer Geſandten wird eine Aeußerung in den
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen in den Mund gelegt, die, wenn ſie be
gründet iſt, über dieſe gereizte Stimmung keinen Zweifel läßt. (O. A. 8.)

Sbſchon die Mittheilung der „Hamburger Nachrichten““, daß von
Seiten des öſterreichiſchen Cabinets an Rußland eine Note gerichtet
worden ſei, in welcher die Räumung der Donaufürſtenthümer von
den ruſſiſchen Truppen gefordert wird, als eine unrichtige zu bezeich
nen iſt, ſo ſteht doch ein ſolcher Schritt Oeſterreichs zu erwarten da

rer
Hiterariſcher Tagesbericht.

1) Preußen und Nußland. Leipzig, Hirzel. Preis 10 Sgr.2) Aktenſtücke der ruſſiſchen Diplomatie. Herausgegeben und

eingeleitet von Friedrich Paalzow. Zweite Lieferung. Berlin,
Fr. Duncker. Preis 22 Sgr.

3) Die Lage der Chriſten in der Türkei und das ruſſiſche
Protertorat. Ergebniſſe perſönlicher Erfahrungen während eines
mehrjährigen Aufenthaltes im Orient, veröffentlicht von Chriſto
philos Alethes. Berlin, Rauh, Preis 15 Sgr.

4) Karte der Oſt See. Von F. Handtke. Glogau, Flemming.
Preis 10 Sgr. Karte des Schwarzen Meeres nebſt Kriegs
ſchauplatz in der europäiſchen und aſtatiſchen Türkei. Von F. Handt
ke. Ebend. Preis 10 Sgr. Karte vom Kaukaſus nebſt ruſſiſch
türkiſchem Kriegsſchauplatz in Aſien. Von F. Handtke. Ebend.
Preis 10 Sgr.

Schon vor hundert Jahren erkannte der Abdlerblick Friedrichs
des Großen die Gefahren die das wachſende Rußland Preußen und
Deutſchland drohe. Sein Warnungswort „Haben die Ruſſen Kon
ſtantinopel, ſo ſtehen ſie zwei Jahre darauf in Königs
berg iſt be jedem Patrioten unvergeſſen und ebenſo mag man
ſich daran erinnetrn, was der große Mann bei Gelegenheit des Krieges
der Kaiſerin Katharina gegen die Pforte im Jahr 1769 bemerkte Es
lag nicht im Jntereſſſe Preußens, die türkiſche Macht vernichtet
zu ſehen denn ſie konnte im Falle der Noth benutzt werden um den
Mächten mit welchen man ſich gerade im Kriege befinden würde ſei
es Ungarn, ſei es Rußland Diverſtonen zu machen „Preußen
hatte zu fürchten daß Rußland zu mächtig geworden, mit der
Zeit 2 Geſebe vorſchreiben würde, wie den Polen.“

en eſprochenen Warnungen Friedrichs wurden von den fol
genden Regierungen zum Theil wenigſtens nicht vergeſſen.

Dienstag den 16. Mai
Hierzu zwei Heilagen.
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dieſe Forderung an Rußland in dem zwiſchen Preußen und Oeſter
reich abgeſchloſſenen Vertrage vorgeſehen iſt, und das öſterreichiſche
Cabinet jetzt wirklich mit einer dahin zielenden Note vorgehen will.

Eine Nachricht der „Voſſiſchen Zeitung“, daß die deutſchen Mit
telſtaaten in Bam berg eine Zuſammenkunft halten werden, beſtätigt
ſich, ebenſo daß auf dieſer Zuſammenkunft eine Beſprechung über die
Maßnahmen in Bezug auf den preußiſch öſterreichiſchen Vertrag ſtatt

finden wird.
Die „Preuß. Correſp.“ ſagt, ſie ſei ermächtigt, alle Gerüchte von

bevorſtehender Veränderung des Staatminiſteriums, namentlich vom
Abgange des Miniſterpräſidenten und der Bildung des Kabinets durch
den Grafen Dohna, für vollkommen unbegründet zu erklären.

Nach dem neueſten „MilitairWochenblatt“ iſt v. Schlichting,
General-Major und Kommandeur der 2. Garde-Jnf.-Brigade, zum
Kommandanten von Berlin v. Brauchitſch, GeneralMajor und
Kommandeur der 4. GardeJnf.Brigade, zum Kommandeur der 2.
GardeJnf. Brigade, v. Steinmetz, Oberſt und Kommandeur des
Kadetten Korps, zum Kommandanten der Feſtung Magdeburg, v.
Bialcke, Oberſt und Kommandeur des 27. Infanterie Regiments
zum Kommandanten der Feſtung Erfurt, und Prinz Friedrich Carl
von Preußen, Kommandeur des Garde-DragonerRegiments, unter
Führung à ja suite des GardeHuſarenRegiments, zum Kommandeur
der 1. Garde-Kavallerie-Brigade ernannt dem GeneralMajor und
Kommandanten von Berlin, v. Borcke, iſt als General Lieutenant
mit Penſion der Abſchied bewilligt worden.

Fraukreich.
Paris d. 11. Mai. Der „„Moniteur“ kündigt, wie ſchon te

legraphiſch erwähnt) mit dem ſchonenden Ausdruck: „Der General
Baragüuay d'Hilliers iſt nach Frankreich berufen, um unter den Be
fehlen des Kaiſers ein bedeutendes Kommando im Lager von St. Omer

„Als Rußland und Oeſterreich ſo berichtet die oben angezeigte
ſehr beachtenswerthe Schrift Preußen und Rußland““ im Jahr 1788
ſich gegen die Türkei verbanden glaubte der Graf Hertzberg, welcher
die auswärtigen Angelegenheiten Preußens durch eine dreißigjährige Ue
bung unter Friedrich zu leiten gelernt hatte, dieſem Beginnen mit
aller Macht entgegentreten zu müſſen. König Friedrich Wilhelm II.
war entſchloſſen, zu Gunſten der Osmanen den Kampf gegen die bei
den Kaiſerhöfe aufzunehmen. Er trat „„an die Spitze der Aktion
er ſcheute ſich nicht, „„„die Hauptlaſt des Krieges nöthigenfalls auf
ſich zu nehmen. Die geſammte preußiſche Armee wurde im Frühjahr
1790 in Schleſien und Oſtpreußen zuſammengezogen. Ein Bündniß mit
Holland Schweden und England wurde gegen Oeſterreich und Rußland
abgeſchloſſen. Man ſchreckte damals in Berlin nicht vor einer Verbin
dung mit den Ungarn und Belgiern, welche theils in Gährung theils
im Aufſtande gegen den Kaiſer Joſeph begriffen waren, zurück die preu
ßiſchen Generale Schönfeld und Köhler erhielten Befehl, die Armee der
belgiſchen Jnſurgenten zu organiſtrenz ein Ausſchuß des ungariſchen
Reichstages kam nach Berlin um die Verfaſſung Ungarns unter preu
ßiſchen Schutz zu ſtellen. Man war in Berlin entſchloſſen alle Kräfte
gegen Oeſterreich und Rußland aufzubieten, um die Türkei zu retten,
und Graf Hertzberg korreſpondirte eifrig mit dem preußiſchen Geſandten
Diez in Konſtantinopel, in welcher Weiſe dem ruſſiſchen Vordringen ge
gen die Türkei, Polen und Schweden, welches damals noch im Beſitz
von Finnland war, für immer ein Ende gemacht werden könne. Man
kam zu der Anſicht, daß den Osmanen die Herrſchaft über die Nord
küſte des ſchwarzen Meeres den Schweden die volle Herrſchaft an der
Oſtſee zurückgegeben werden müſſe.

Auch die Regierung Friedrich Wilhelms III. bekannte ſich in Bezug
auf die Pforte zu andern Grundſäten, als diejenigen ſind, zu welchen
die deutſchen Ruſſen heute rathen. Als Rußland 1828 die Pforte mit Krieg
überzog, „war und blieb Friedrich Wilhelm III. der Meinung daß Kai



zu haben“, die Entfernung des genannten militairiſchen Diplomaten
aus Konſtantinopel an, wo ſeine Stellung durch den neueſten Eclat
mit dem Divan wegen der Griechen Ausweiſungen, von denen der
General die Katholiken ausgenommen haben wollte augenſcheinlich
unhaltbar geworden war. Dazu veröffentlicht der „Moniteur“ nun
auch eine in einer erſten Ausgabe ſeiner geſtrigen Nummer ſchon ge
druckt geweſene, hernach aber wieder geſtrichene und gleichwohl in die
Provinzen gelangte halbamtliche Note über dieſe AusweiſungsAnge-
legenheit, die dem Jnhalte nach den General Baraguay d'Hilliers
desavouirt, und fügt als Grund der geſtern eingeſtellten Veröffentlichung hinzu: daß ſpatere Nachrichten das Mißverſtändniß das zwi

ſchen der Pforte und der franzöſiſchen Geſandtſchaft zu beſtehen ſchien,
aufgeklärt. „Denn Jedermann wird begreifen, daß die Pforte und
ihre Bundesgenoſſen eine politiſche Frage nicht in eine religiöſe aus
arten laſſen. Es iſt daher auch entſchieden worden, daß die Pforte
die unſchädlichen Perſonen die der allgemeinen Maßregel nicht zu
unterwerfen waren namentlich bezeichnen ſoll.“ Das Lager von
St. Omer ſoll in jeder Weiſe beſchleunigt werden und wird in vier
Abtheilungen getheilt werden 50 60,000 Mann werden um Bou
logne aufgeſtellt werden 20,000 Mann bei Helfaut, die Kavallerie
kommt in die an der Küſte gelegenen Dörfer. Der Kaiſer wird ſich
gleich zu Anfang in das Lager begeben um acht Tage dort zu ver
bleiben. General Lamoriciere hat wie man der K. 3. aus beſt
unterrichteter Quelle mittheilt dem Kriegsminiſterium einen Feld
zugsplan zugeſchickt. Der General erklärt, daß er zwar unter den
egenwärtigen Verhältniſſen keine Dienſte annehmen könne, es aberfur ſeine patriotiſche Pflicht halte, ſeinem Vaterlande, ſo gut es ſeine

Erfahrung geſtatte, in anderer Weiſe zu dienen. Die Regierung hat
dem General ſehr warm gedankt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß
die Zeit kommen werde, wo der General, blos ſeine patriotiſchen Ge
fühle zu Rathe ziehend, dem Vaterlande ſeine kriegeriſchen Dienſtlei
ſtungen nicht entziehen werde. Dieſe klare Anſpielung iſt jedoch ohne
Erwiderung geblieben. Unter den Polen iſt es zu einer Verſchmel
zung der Parteien gekommen. Der Akt der Verſchmelzung der An
hänger Czartoryski's mit den Demokraten, an deren Spitze jetzt Oem-
binski und Mieroslawski hier ſtehen wurde von ungefähr 400 Polen
bereits unterzeichnet, die vorläufig in MontRouge täglich ihre mili
tairiſchen Uebungen halten. Es iſt dieſes Zuſammenhalten der bisher
feindlichen Parteien wahrſcheinlich ein erfreuliches Ereigniß für die
Verbündeten der Pforte, von denen England in Konſtantinopel den
Abgeſandten Czartoryski's, Herrn v. Zamoynski, Vetter des Fürſten,
und Frankreich Herrn Wyſozki, den Abgeordneten der Demokratie,
unterſtützt. Die Nachrichten aus Schweden ſind gut, jene von
Dänemark ſollen eine leiſe ruſſiſche Färbung haben. Ein Journal
von Toulon kündigt an daß zwei JnfankerieRegimenter ſchon Be
fehl erhalten haben, ſich zur Einſchiffung nach Athen fertig zu machen.
Der General Forey wird die griech. OkkupationsDiviſion befehligen.

Paris, d. 12. Mai. Es iſt fortwährend von einem Ultimatum
der Weſtmachte an Deſterreich und Preußen die Rede. Auch ſpricht
man von der Befolgung einer neuen Politik, falls Deutſchland eine
ungünſtige Antwort ertheilen werde. Schon ſeit langer Zeit ſind alle
Elemente in Bereitſchaft geſetzt worden, um den dann nothwendigen
Krieg mit aller Energie und allen Reſourcen führen zu können. Die
Schweiz und Piemont werden dabei eine Hauptrolle ſpielen. Die
Legitimiſten bemühen ſich fortwährend ſehr eifrig zu Gunſten des
Czaaren. Es ſcheint, daß der Graf von Chambord ein neues Cir

ſer Nikolaus dieſen Krieg hätte vermeiden können und ſollen.“
Und wie handelte Friedrich Wilhelm III. bald darauf gegen die

Pforte Er wurde in gewiſſem Sinne der Schöpfer der heutigen türki
ſchen Armeeverfaſſung.

„Um es dem Sultan möglich zu machen eine neue Armee zu
bilden ſendete König Friedrich Wilhelm III. einige ausgezeichnete
Staabsoffiziere ſeiner Armee nach Konſtantinopel denen ſpäterhin eine
Anzahl aus den untern Chargen folgte. Die gegenwärtige türkiſche Ar
üllerie, die beſte Waffe des Heeres, iſt ausſchließlich von preußiſchen
Offizieren (Kuczkowsky, Malinowsky, Blum, von der Becke, von Goß
ler u. ſ. w.) organiſtrt und gebildet wie denn überhaupt das türkiſche
Wehrſyſtem in Linie und Landwehr, in der Eintheilung in Armeekorps,
ja ſogar in deren Zuſammenſetzung und Stärke, genau nach preußiſchem
Muſter eingerichtet iſt. Die Türkei verdankt ihre gegenwär
tige, gewiß nicht unverächtliche Streitmacht der Theil-
nahme und der Unterſtützung Friedrich Wilhelms III.

Wenn daher jetzt die ruſſiſche Partei in Preußen verlangt die preu
ßiſchen Waffen ſollten ſich mit den ruſſiſchen verbünden, um die Türken
aus Europa zu vertreiben, ſo fordert ſie, abgeſehen von allen Rückſich
ken auf das klare Recht Preußen ſolle die Schöpfung an der es einen
ſo großen Antheil hat, zertrümmern helfen. Das Anſinnen iſt daher
daſſelbe, wie dasjenige derſelben ruſſiſchen Partei war, als ſie 1850
von Preußen verlangte, es ſolle SchleswigHolſtein, für deſſen deutſches
Recht preußiſche Bataillone gekämpft hatten, dieſes Recht mit den Waf
fen in der Hand wieder nehmen und die Herzogthümer den Dänen un
kerwerfen. Es braucht nicht bewieſen zu werden, wie wenig (oval, ja
wie verhöhnend und gefährlich ein ſolches Anſinnen der ruſſiſchen Par
tei iſt welche, um das Maaß guter Geſinnung zu häufen, die Behaup-
tung aufſtellt, Preußen dürfe ſchon aus purer Chriſtlichkeit ſeine chriſt
lichen Waffen nicht mit denen der Türken vereinigen es ſei ſeine Chri
ſtenpflicht, die Osmanen aus Europa hinaustreiben zu helfen. Die Ge
ſchichte Friedrichs und ſeiner Nachfolger halt ſolchen Sophismen den Satz
entgegen: „„So lange es eine preußiſche Politik gab, welche
die Jntereſſen Preußens zu ihrer alleinigen Richtſchnur

cularſchreiben erlaſſen hat, worin er ſeine Anhänger auffordert, die
jetzigen Verhältniſſe zu ſeinen Gunſten auszubeuten. Man verſichert,
daß man in Froſchdorf an ein zweites 1815 glaubt und danach han
delt. Ruſſiſcherſeits bietet man fortwährend Alles auf, um England
und Frankreich zu trennen. Aus dieſen Gründen hat das Auftreten
Baraguay d'Hilliers' beim Kaiſer die größte Unzufriedenheit erregt
er hat einen ſehr ſcharfen Verweis erhalten, und ſeine Ernennung zu
einem Kommando im Lager von St. Omer iſt nur eine leere Formel,
um den General einiger Maßen zu ſchonen. Ein in der vorigen
Woche verhafteter Arzt von preußiſcher Herkunft wird noch immer in
geheimer Haft gehalten und ſeine Frau hat bis jetzt noch nicht die
Erlaubniß erlangt, ihn zu beſuchen. Er iſt angeklagt, ein ruſſiſcher
Agent zu ſein und Korreſpondenzen verfaßt zu haben, welche beleidi
gend für die Regierung des Kaiſers der Franzoſen ſind.

Paris, d. 13. Mai. Aus Marſeille wird eben berichtet,
das ſechste Cuiraſſier Regiment ſei dort vollſtändig eingeſchifft. Die
Avantgarde von 1000 Mann iſt geſtern von Toulon nach Griechen
land abgegangen.

Lyon, d. 10. Mai. Bei uns und in der Umgegend wimmelt
es von Militär, und da nun noch ein größeres Lager bei Marſeille
errichtet wird, ſo haben wir weiteren beträchtlichen Zuzug von Trup-
pen zu erwarten. Ungeheure Ladungen von Lebensmitteln gehen nach
dem Drient. Jn Toulon wird fortwährend ſehr viel Schlachtvieh ein
geſchifft. Die Regierung hat mit den Viehzüchtern in der Normandie
Lieferungsverträge abgeſchloſſen, denen zufolge von Woche zu Woche
neue Fleiſchzufuhren erfolgen. Seitdem wir nun wirklich im Kriege
ſind, haben ſich unſere gewerblichen Verhältniſſe in Lyon wie im gan
zen Süden ſehr bedeutend gebeſſert. Jn der jüngſten Woche konnte
die Zahl der Arbeiter beträchtlich vermehrt werden. Es iſt wieder
mehr Geld im Umlaufe und allmählig kehrt das Vertrauen zurück.

Großbritannien und Jrland.
London d. 11. Mai. Eine dritte kleine Flotille verläßt die

Kriegshäfen Englands, um Rußland auch im weißen Meere an
zugreifen. Als Kommandeur dieſes Geſchwaders nennt man Kapitain
Ommanney von der Euridice; er iſt heute bei den Dünen, wohin die
anderen ihm zur Verfügüng geſtellten Fahrzeuge beordert ſind.
Lord Elgin geht, wie man hört, in beſonderer Miſſion nach Waſſhing-
ton. Die „Morning-Poſt“ will wiſſen, daß dieſe Sendung ſich auf
die Neutralitäts und Durchſuchungs-Frage beziehe. Der hieſige ame
rikaniſche Geſandte, Hr. Buchanan, iſt mit den Anſichten der engli
ſchen Regierung vollkommen einverſtanden, und es ſteht zu hoffen,
daß auch Nordamerika die Billigkeit derſelben anerkennen werde.
Was Griechenland betrifft, ſo ſpricht man hier von dieſem jungen
Königreich als wäre es ſchon ſo gut als confiscirt. Jm Wider
ſpruch mit den noch heute vielfach im Publikum gehegten Erwartun
gen hat die Bank ihren DiscontoFuß auf 59 pCt. erhöht.

London d. 12. Mai. Das geſtrige Drawingroom der Köni
gin war überaus glänzend, obgleich viele prachtvolle Uniformen fehl
ten, die ſich jetzt ein paar Hundert Meilen von St. James herum
treiben. Das ganze diplomatiſche Korps war anweſend, doch wurde
diesmal der Geſandte Preußens vermißt. Morgen iſt großes Rendez-
vous in Woolwich, wo der Royal Albert, der Zwillingsbruder des
Wellington, den er in mancher Beziehung noch übertreffen ſoll vom
Stapel gelaſſen wird. Prachtvoll verſpricht der heutige Ball beim
franz. Geſandten zu werden, von dem in ariſtokratiſchen Kreiſen ſeit

nahm, hat die Erhaltung ver Pforte gegen Rußland für
einen der erſten Grundſätze derſelben gegolten.“

In der Schrift Preußen und Rußland leſe man die nähere Aus
führung dieſes Satzes. (Fortſ. folgt.)

An neueſten Schriften find erſchienen
Berggren, F. Flavius Josephus der Führer und Irreführer der Pilger im

alten und neuen Jerusalem. Mit einer Beilage Jerusalem des jtinerarium
Burdigalense enthaltend. Leipzig. 12 Sgr.

Blumröder, die Vollblütigkeit und Blutarmuth die Quellen der meiſten Volks
krankheiten beſonders der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, der Gicht; der
Hyſterie, Bleichſucht und Bruſtwaſſerſucht nebſt deren rationaler Behandlung c.

Leipzig. 15 Sgr.Sebastian Brants Narrenschiff, herausgegeben von Friedrich Zarncke. Mit
4 MWolzschnitten. Leipzig. 6 Thlr. 20 Sgr.

Calwer, E. G., die Thierwelt Deutſchlands und der Schweiz. Mit 12 nach
der Natur und den beſten Hülfsmitteln gezeichneten, lithographirten und mit
Farbendruck behandelten Tafeln, von G. M. Kirn. 1. Efg. Raubſäugethiere u.
Raubvögel. Stuttgart. 2 Thlr. 20 Sgr.

Frankenberg, S. Dr. Landolft und ſeine neue Heilmethode gegen den Krebs
und die krebsartigen Krankheiten. Nach zuverläſſigen Beobachtungen und eige

e für das ärztliche und nichtärztliche Publikum beleuchtet. Deſ

au. gr.Hartmann, C., der autodidaktiſche Mineralog oder leichtfaßliche Anleitung zum
Selbſtſtudium der Mineralogie. Ein Handbuch für Berg und Hüttenleute,
Techniker aller Art, Forſt und Landwirthe, Aerzte und Pharmaceuten, ſowie
überhaupt für alle Diejenigen welche ſich in dem Steinreiche orientiren und
gründliche Kenntniſſe von demſelben erlangen wollen. Mit 7 lithographirten
Tafeln mit Kryſtallfiguren. Leipzig. 1 Thlr. 15 Sgr.

Ludwig's des Frommen, des Landgrafen Kreugfahrt.
lagerung von Akkon am Ende des 12. Jahrhunderts. g
Handschritt durch Friedrich Heinrich von der Hagen. Leipzig. 2 Thl

Thomas Murners Vleuspiegel. Herausgegeben von J. M. Lappenber
zig. 4 Thlr.

Heldengedicht der Be-
Aus der einzigenr. 20 Sgr.

g. Leip-

i i man durch eine naturgemäßeReimbeck, E., der Centenarius, oder wie erlangt ch Mach den
Lebensweiſe das höchſte Alter Lehrbuch der populären Biatetik.
Seſehreraen und Vorſchriften der beſten Aerzte aller Zeiten. a tane

Witzſchel, B., die Phyfk faßlich dargeſtellt nach ihrem neueſten rn te.
Zum Gebrauch für höhere Unterrichtsanſtalten, Studirende fel Freunde der
Noturwiſſenſchaften. Mit 361 Holzſchnitten unv 2 lithosr. Soafeln Abbildungen

Leipzig. 2 Thlr. 25 Sgr.

an



o inahe eben ſo viel, wie von Dundas und Napier geſpron in S Geſandtſchafts Hotel, das, nebenbei bemerkt, nicht
über ausgedehnte Räumlichkeiten zu verfügen hat, iſt in einen wahren
Feenpalaſt umgezaubert worden. Die Geſellſchaft verſammelt ſich um
3 Uhr; die Königin iſt für 10 Uhr angeſagt. Um dem Feſte den Cha
rakter einer offiziellen Demonſtration zu geben werden die Miniſter
und die fremden Gesandten und Graf Walewski mit ſeinem Geſandt
ſchafts- Perſonale im Diplomaten Coſtüme, die Offiziere des königl.
Haushalts in Hofkleidung erſcheinen. Es geſchieht dies auf beſonde
ren Wunſch der Königin. Mit Ausnahme letzterer und der Mitglie
der der königl. Familie erſcheinen ſämmtliche Gäſte en costume de
fantaisie.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das ſchon ſeit länger gehende Gerücht von einem „„Ultimatum“,

das die ruſſiſche Regierung in Wien habe übergeben laſſen und worin
eine entſchiedene Erklärung über die Stellung verlangt werde, die
Oeſterreich, Rußland gegenüber, in dem gegenwärtigen Kriege einzu
nehmen gedenke, erhält ſich. Auf der andern Seite wird auch ent
gegengeſett, von einem öſterreichiſchen Ultimatum geſprochen das nach
Petersburg abgegangen ſein ſoll und worin die öſterreichiſche Regie
rung, wie es heißt, ſich ſehr energiſch gegen die revolutionären Ten
denzen ausſpricht, die Rußland in den gräcoſlaviſchen Ländern ent
wickelt. Nach dieſem Ultimatum wäre Oeſterreich entſchloſſen, die
Bewegung in Montenegro zu unterdrücken und bäte um entſchiedene
Kundgebung der Endabſichten des petersburger Kabinets. Man muß
dahingeſtellt ſein laſſen, was an dieſen ſich widerſprechenden Gerüch
ten Wahres iſt. Bis jetzt iſt die Truppenkonzentrirung an der Donau
die einzige Thatſache, welche dafür ſpricht, daß Oeſterreich für gewiſſe
Eventualitäten zur Jntervention entſchloſſen ſein könnte.

Am baieriſchen Hofe herrſcht über die neueſten Ereigniſſe in Grie
chenland die größte Beſtürzung, und es ſind deshalb, wie die „Spen.
Ztg.“ aus München berichtet, die Vertrauten des Königs, der Geh.
Rath Doenniges und der Flügel Adjutant v. d. Tann, erſterer nach
Berlin letzterer nich Wien in einer beſonderen Miſſion geſchickt. Sie
ſollen die Jntervention der deutſchen Großmächte zu Gunſten des Kö-
nigreichs anrufen, weil die Weſtmächte über den fernern Beſtand deſ
ſelben bereits in Unterhandlungen getreten ſind. Baiern verlangt bei
ſeinen Beſtrebungen im Intereſſe Griechenlands, daß von Deutſchland
die Integrität des griechiſchen Reiches garantirt wird.

Nachrichten aus Stockholm zufolge nehmen dort die Dinge eine
immer kriegeriſchere Geſtaltung an. Allgemein wird laut verlangt,
daß Schweden ſich an die Weſtmächte anſchließen müſſe, und daß es
jetzt Gelegenheit habe, mit den Ruſſen eine lang verjährte Rechnung
auszugleichen. Wie es ſcheine, gehe die Regierung mit demſelben
Gedanken um, da fortwährend eiligſt gerüſtet wird, nur wolle man
ſich vorher der BundesAllianz Englands und Frankreichs für kom
mende Eventualitäten vergewiſſern, um nicht in ſpäterer Zeit für dieſe
Allianz das Bad ausfüllen zu müſſen.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Nach den letzten Nachrichten befand ſich die franzöſiſche Flotte,

den 10. Mai Abends, im großen Belt bei Romsö, und die engliſche
Flotte am 7. d. bei der Jnſel Gottska Sandö, nördlich von Goth
(and. Napier theilt ſeine Flotte in drei Diviſionen die ſtärkſte,
von ihm ſelbſt befehligte, ſoll die Hafenſtraße von Sweaborg im Auge
vbehalten, die zweite vor den ruſſiſchen Häfen kreuzen, die dritte und
kleinſte von Polangen bis Baltiſchport (Weſtſpitze Eſthlands), Re
kognoszirungsfahrten machen. Am 29. und 30. paſſirte das La
doga Eis die Newa. Der Andrang dieſer Eismaſſen wird das noch
zwiſchen Kronſtadt und St. Petersburg feſthaltende Eis bald in Be
wegung bringen. Die Verbindung zwiſchen Kronſtadt und Dranien
baum wurde bereits mittelſt Böte unterhalten. Von Kronſtadt aus
nach der Seeſeite erblickte man nur eine Eisdecke, ſo weit das Auge
reicht. Allen Anzeichen zufolge erwartet General Berg in Reval
den Angriff des engl. franz. Geſchwaders in der Oſtſee. Es iſt da
ſelbſt eine vollſtändige Feuerlöſchorganiſation eingeführt. Die Stadt
iſt in 7 Diſtrikte getheilt und jeder derſelben hat unter Kommando
des Generals Focht, dem die Polizei, die Feuerwache und die Gendarmerie
untergeordnet ſind, die in 18 Paragraphen vorgeſchriebenen Pflichten
vom Beginn des Bombardements an ſtreng zu erfüllen.

Kriegsſchauplatz im Orient.Griechiſcher Aufſtand. Die neueſten der „Pr. C.“ zugehen
den Nachrichten aus Patras vom 3. d. M. beſtätigen, daß die Nie
derlage der griechiſchen Jnſurgenten bei Arta einen tiefen Eindruck
gemacht hat. Ueber den Verbleib des Führers Grivas wußte man
nichts Genaues. Am 1. hatten zwei Küſtenfahrer, die von Miſſo
lunghi nach Patras kamen, mehrere Hundert Bewaffnete zurückge
bracht, welchen die Luſt zum weiteren Kampfe gegen die Türken ver
gangen war. Sie beklagten ſich über die Willkür der Anführer, über
die Unordnung der Truppen und vor Allem über den Mangel an
Lebensmitteln und Munition. Sie behaupteten, wochenlang ohne
Brod geblieben zu ſein. Nachrichten des „„Wanderer“ aus Kon
ſtantinopel zufolge ſind die Griechen über die Grenze zurückgedrängt;
man ſagt, daß ſie in ihrem eigenen Lande rauben und plündern.
Grivas und Tſavellas klagen den König Otto an er hätte ihnen
Waffen und Munition verſprochen aber nichts gegeben.

Aus Athen vom 5. Mai wird der „Tr. Ztg.“ von einem ihrer
Berichterſtatter Folgendes geſchrieben: Der König hat, wie ich aus
ſehr guter Quelle erfahren habe, die Nachricht von unſerem Geſandten
in Wien erhalten daß bei der Berathung des letzten Wiener Proto
kolls der preußiſche Geſandte im Namen ſeiner Regierung darauf be
ſtanden hat, und von dem Herrn Miniſter Grafen Buol v. Schauen
ſtein kräftig unterſtützt wurde daß, was immer für eine das König
reich Griechenland und die inſurgirten Provinzen der Türkei betref
fende Maßregel nur nach vorgängiger Verſtändigung zwiſchen den vier
Großmächten ergriffen werden Und keine von ihnen iſolirt in dieſer
Hinſicht handeln dürfe. Der Antrag wurde angenommen. Derſelbe
Correſpondent behauptet, daß General Tzavellas von franzöſiſchem
Golde beſtochen an den Aufſtändiſchen zum Verräther geworden ſei.
Es ſei kein Zweifel, daß der franzöſiſche Conſul in Janina, Bertrand,
der große Summen zu ſeiner Verfügung hat, mit Tzavellas ſich
zu verſtändigen gewußt, und ihm ſodann den Auftrag gegeben hatte,
die Armee bei Peta ſo lange in Unthätigkeit zu halten, bis eine hin
längliche Macht in Arta concentrirt ſein würde, um die Offenſive ge
gen die Griechen ergreifen zu können.

Lotterie
Bei der am 13. d. fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 109ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel der erſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 24,544 in Ber
lin bei Seeger; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 5121 nach Danzig bei Rotzoll
8 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 328. 14,329. 33,008. 57,665. 59,074.
67,857. 71,392 und 73,993 in Berlin 2mal bei Burg und bei Seeger, nach Aachen
bei Levy, Cöln 2mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll und nach Königsberg in
Pr. bei Samter 42 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3247. 5825. 6530. 7129.
8467. 10,298. 15,442. 16,344. 19,754. 22,937. 23,140. 25,421. 29,606. 33,674.
33,948. 37,330. 40,334. 46,868. 43,915. 53,440. 53 840. 56,748. 57,354. 58,401.
60,860. 61,058. 61,773. 65,101. 67, 190. 69,860. 76,259. 70,472. 73 432. 74,779.
78/166. 79,874. 81,100. 82,696. 83,255. 85,498. 85,528 und 86, 167 in Berlin
2mal bei Burg, bei Marcuſe, 2mal bei Maßtzdorff, bei Roſendorn und 4mal bei
Seeger, nach Breslau bei Froböß, bei Scheche und 2mal bei Steuer Brieg bei
Böhm, Cöln 5mal bei Reimbold Danzig 2mal bei Roßtzoll, Düſſeldorf bei Spatz,
Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Hevmer, Glogau bei Levyſohn, Halber
ſtadt bei Heinemann, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Hevgſter und
2mal bei Samter, Landsberg bei Borchardt, Landshut bei Naumann Magdeburg
bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Neiße bei Jäkel, Oſtrowo bei Wehlau,
Schönebeck bei Flitner, Stettin bei Schwolow und 2mal bei Wilsnach, und nach
Trier bei Gall 49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2908. 3434. 3888. 5191. 5990.
7599. 10,252. 10,878. 14,580. 14,872. 16,604. 19,022. 21,518. 22,006. 23,905.
27,937. 28, 183. 30,146. 32,225. 34,141. 39,173. 46,331. 41,045. 49/773. 44,452.
45,175. 48,506. 50,183. 51,189. 51,308. 59,235. 59,634. 59,906. 62,348. 65,239.
67/355. 67,614. 67,993. 71,032. 72,145. 72,287. 72,809. 73,317. 75,021. 78,886.
81,945. 82,350. 86,806 und 89,671 in Berlin 4mal bei Alevin, bei Baller, 3mal
bei Burg, bei Hemptenmacher, bei Krafft, bei Matzdorff und Smal bei Seeger,
nach Aachen bei Levy, Breslau 2mal bei Froböß, bei Schmidt und bei Schreiber,
Bromberg bei George Cöln bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei
Spatz, Eilenburg bei Kieſewetter, Elberfeld bei Heymer, Gleiwitz bei Fränkel,
Gneſen bei Zippert, Gumbinnen bei Sterzel, Halberſtadt bei Sußmann, Halle
bei Lehmann Jüterbog bei Apponius Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei
Heygſter und bei Samter, Magdeburg bei Brauns und bei Elbthal, Marienwer
der bei Beſtvater, Merſeburg 2mal bei Kieſelbach, Poſen 2mal bei Bielefeld
Rawicz bei Baum, Schweidnitz bei Scholz und nach Stettin bei Wilsnach; 58 Ge
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 2097. 5436. 8016. 11,505. 12,566. 12,834. 16,201.
21,310. 22,102. 23,166. 23,898. 26,064. 31,832. 31,987. 92,„483. 32/648.38/855. 39/131. 39/817. 44,793. 45,436. 49,018. 49/868. 51/294. 58 106. 56,472.
57,467. 59/276. 59,313. 60,066. 60,806. 60,898. 62,587. 68/442. 63/ 63/881.
65/689. 65,657. 66,552. 67073. 67 916. 68/020. 69,763. 73 408 76/557. 77,018.
80,032. 80,323. 81,547. 81,869. 82,292. 82,626. 83,379. 85,566, 84,199. 88,805

und 89,190.

Bekanntmachungen.
Anden Handels und Gewerbsſtand.

Nach Mittheilung der KönigliCommoandite hat die Brtrne ee Ten
Zinsfuß für Platz Wechſel und RemeſſenWech
ſel auf das Jnland, ſowie für Darlehn auf
Gold und Silber in Münzen und Barren auf
495 denjenigen auf ſämmtliche Lombard
Darlehne, ſowohl mit dem Rechte der tägli
chen Rückzahlung als ohne daſſelbe, auf
5 pro Cent pro anno ermäßigt.

Die Handelskammer.
Der früher der verſtorbenen Frau Profeſſor

Bergener gehörig geweſene, jetzt den Ge
ſchwiſtern Herold gehörige Ackerplan von 2
Morgen 176 R. auf der Pfännerhöhe, wel
chen bis jetzt Herr Chr. F. Kögel in Pacht

gehabt, ſoll zur ſofortigen Uebernahme mit der
diesjährigen Ernte anderweit auf 6 Jahre meiſt
bietend verpachtet werden. Pachtluſtige werden
erſucht; ihre Gebote in dem

zum 20. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer hierzu anberaum
ten Termine abzugeben und erhalten dort auch
vorher Auskunft über die Bedingungen.

Gödecke, Rechtsanwalt.

Ein zuverläſſiger, in Separations und
Ablöſungsſachen geübter, auch im Rech
nen gewandter Protocollführer wird für
die zweite, in Merſeburg zu errichtende
SpecialCommiſſion geſucht. Qualificirte Sub
jecte können ſich unter Vorlegung ihrer Atteſte
melden beim Gerichts Aſſeſſor Pomme in
Merſeburg

Die diesjährige Obſtnutzung der zum Ritter
gut Adendorf bei Gerbſtedt gehörigen Plan
tagen ſoll unter den daſelbſt einzuſehenden Be

i enr Sonnabend den 20. Mai d. J.
früh 11 Uhr meiſtbietend verpachtet werden.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber bin ich willens mein

hier belegenes Haus, ſowie 1 Morgen Acker
zu verkaufen und können Kaufliebhaber täg
lich mit mir in Unterhandlung treten.

Rothenburg, im Mai 1854.E. Pfaſſenberg n.
7 800 Thaler, zahlbar im Auguſt, ſind

auszuleihen. Näheres kl. Ulrichsſtr. Nr. 1024



Jacconet, Barege, ſchwarze und bunte ſeidene Stoffe empfiehlt

Gundermann,
Schmeerſtraße Nr. 721.

Mantillen in Taffet und Atlas,
Shwals in allen Farben bei

franzöſiſche gewirkte Umſchlagetüche und Doppel
undermann,

W Schmeerſtraße Nr. 721.
Bekanntmachung.

G e r n a m ſü
Hagel-Verſicherungs Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre Feldverſicherungen gegen die angemeſſen billigſten,

dabei feſten Prämien, ohne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort, durch ihr eingeführ
tes Syſtem der fünffährigen Rechnungs Periode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſerve
fonds, den Verſichernden die genügendſten
ne Nachſchüſſe zu nehmen,
deten Geſellſchaften
bewieſen haben in jeder Beziehung zur Seite.

Garantieen zu leiſten, und ſtellt ſich dadurch, oh
dennoch jeder der concurrirenden, auf Gegenſeitigkeit begrün

wie die Reſultate des verfloſſenen ſo verhängnißvollen Jahres genügend

Als Vertreter der Anſtalt lade ich das landwirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen
hiermit ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur
regiſter c. werden bei mir verabreicht.

Cönnern, den 14. Mai 1854.

Annahme derſelben bereit. Statute, Saat-

Carl Perſchmann,
Agent der Germania

RS Zur Farbe und Wäſche nach Berlin
nimmt alle Arten Gegenſtände an Hänckller,

große Ulrichsſtraße Nr. 78.

Ausverkauf.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts

men, alle vorräthigen Waaren,
zeuge, Hoſenzeuge,
tend herabgeſetzten

Halle, den II. Mai 18852.

beabſichtige ich, um ſchnell zu räu
beſtehend in WachstuchFußtapeten,Wachsbarchend, Tiſchdecken und Teppiche Leinwand

Ginghams, Walzendrucks, Halstücher 2e., zu bedeu
Preiſen zu verkaufen.

Handtücher, Vett-

e. N. BRäla,
große Steinſtraße Nr. I81.

Halloren Schwimm Und Badeanſtalt.Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige daß unſere hinter der goldenen Egge
in den Pulverweiden hier befindliche Schwimm
öffnet iſt, und gleichfalls der Schwimmunterricht

bitten wir um recht geneigten Zuſpruch.auf unſer Douche Bad aufmerkſam machen
Halle, den 16. Mai 1854.

Bandermann I. u. II.

und Badeanſtalt vom heutigen Tage an er
vom ſelbigen Tage ab beginnt. Jndem wir

Die Schwimm Meiſter
Lehmann. Ehricht.

Auction.
Zu dem am 17. d. M. Nachmitt. 2 Uhr an

beraumten Auctionstermine gr. Ulrichsſtr. Nr. 20
kommen noch drei Stück Tuch zur Verſtei

gerung. Brandt.
Warnung.

Der Wirthſchaftsweg von Ob erteutſchen
thal nach dem „Thömiken“ iſt von uns nur
für diefenigen Wagen erlaubt, welche aus der
Eiſengräber ſchen Grube daſelbſt Kohlen
laden, indem dieſe Grube uns für etwaigen
Schaden aufkommen muß. Da es jetzt jedoch
vielfach vorgekommen, daß derſelbe auch von
Wagen befahren wird, die in andern Gruben
laden ſo warnen wir hierdurch ausdrücklich
vor Benutzung deſſelben, indem ſie der Pfän
dung unterliegen werden.

Oberteutſchenthal, d. 13. Mai 1854.
Die betreffenden Planbeſitzer.

Echt Steyriſche Senſen, Sicheln und Fut
terklingen, gut rgerlolſfen und zweckmäßig
ugerichtet, empfieW Franz aehnert in Höhnſtedt.

Engl. Patent Sggenfett,
beſter Qualität empfiehlt billigſt

Franz Maehnert in Höhnſtedt.
Mittwoch Broihan. Auch giebt es fri

ſche Hefen in der Brauerei bei
Hermann Nauchfuß,
große Brauhausgaſſe.

2 Ackerpferde verkauft das Vorwerk Lan
genbogen.

Ein übercomplettes ganz zugfeſtes braunes
Ackerpferd iſt zu verkaufen beim Gutsbeſitzer
Pitſchke in Cönnern

Holländiſche Speckbücklinge
erhielt und empfiehlt

Viulüus Hramemn.
Hochrothe Meſſinger

Apfelſinen u. Citronen
erhielt und empfiehlt in Kiſten und ausgezählt

Naxlüus Eraunnmm.
Ferken verkauft das Vorwerk Lan-

genbogen.
Friſcher Kalk

Mittwoch den 17. Mai in der Ziegelei „Skadt

Cöln“ bei Stengel.
Paradies.

Heute Dienstag den 16. Mai

Concert.
E. JohnStadtmuſtkdirector.

Bad Wittekind.
Von heute, Dienstag den 16. d. M., ab

wird die Badeſaiſon hindurch (außer den tag
täglichen Morgenconcerten) nun regelmäßig je
den Sonntag, Dienstag und Freitag
des Nachmittags Concert ſattfinden.

F. Tittmann,
Muſikdirector.

Bad Wittekind.
Heute Dienstag, am Tage der Eröffnung

des Bades, von Nachmittags 4 Uhr ab Con
cert und Abends wird bei reichlicher Auswahl
warmer und kalter Speiſen zu höchſt ſoliden
Preiſen à la Carte geſpeiſt.

G. Veſchnidt.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Anfang 7 Uhr.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief nach länge
ren Leiden im 39. Lebensjahre meine geliebte
Frau Friederike Lehmann geb. Gutezeit.

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.Halle, den 14. Mat 1854

TodesAnzeige.
Nach längeren Leiden entſchlief ſanft am

12. Mai Abends 8 Uhr unſer guter Gatte,
Vater und Schwiegervater, der Amtmann
Gottlieb Schüler, in ſeinem beinah voll
endeten 74. Lebensjahre. Dieſe traurige An
zeige allen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtille Theilnahme.

Blanckenheim, d. 13. Mai 1854.
Die Hinterlaſſenen.

Todes Anzeige.
Vom Schmerze tief gebeugt, zeigen wir

hierdurch Verwandten und Freunden an, daß
vorigen Sonnabend, den 13. h. unſer lieber
Paul, ſtets ſo kräftig blühend, in dem Alter
von 2 Jahren und 11 Monaten an einem ga
ſtriſchen Fieber ſanft verſchieden iſt.

Schwerz, den 15. Mai 1854.
Der Lehrer Troitzſch und Frau.

n

Berliner Börſe vom 13. Mai. Bei ſehr be
lebtem Geſchäft ſtellten fich die Courſe unſerer Eiſen
bahn Actien beträchtlich höher als geſtern. Preußiſche
Fonds und ausländiſche Effekten höher bezahlt

Markktberichte.
Magdeburg, den 13. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 89 88 Gerſte
Roggen g70 73 Hafer 38

Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 45
Quedlinburg den 14. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 82 86 Gerſte 52 56Roggen 70 76 Hafer 39 40Raff. Rüböl 13 14
Leinöl 13 14
Rüböl 13 14

Nordhauſen den 9. Mai
Weizen 3 10 M bis 3 28 e.
Roggen 2 15 2Gerſte 2 6 2 415Hafer 1 12 17Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 15. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 13. Mai am alten Pegel Nr. 0.

am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 11. Mai. C. Zimmermann, Bretter,
v. Liepe n. Cönnern. Derſelbe, Bretter, v. Liepe n.
Halle. G. Ackermann, Brennholz v. Spandau nach
Schönebeck. Den 13. Mai. Comt.K. S. Schifff.,
2 Kähne, Stabholz v. Spandau n. Schönebeck.
Desgl. 1 Kahn, Brennholz, v. Spandau n. Buckau.
F. Neubert, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.
T F. Muſold, Bretter, v. Liepe n Buckau. S. Luck
lum, Dachſteine, v. Rathenow n. Schönebeck. L.
Götſch, Dachſteine, v. Rathenow n. Schönebeck. C.
Meinecke, Bauholz, v. Potsdam n. Halle. D. Wer
ner, v. Potsdam n. Rothenburg, F. Brieſt, Stein
kohlen, v. Hamburg n Buckau. G. Schade, Güter,
v. Stettin n. Halle. L. Wegner, Roggen, v. Berlin

n. Wittenberg. eNiederwärts, d. 13. Mai. W. Hönel, Güter, v.
Dresden n. Magdeburg. M. Schatte, Thon, von
Salzmünde n. Berlin. W. Biener, un v. Kö
nigſtein n. Hamburg. F. Andrege, Stückgut, von
Dresden n. Magdeburg. F. gincke, Sandſteine, von
Pirna n. Landsberg a/ W.

Magdeburg, den 13. Mai 185 1.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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4 Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz im Orient.

Ein der „Pr. C.“ vorliegendes Privatſchreiben aus Jaſſy vom
5. Mai meldet daß ſeit dem 1. d. Mts. die Durchmärſche ruſſiſcher
Truppen wieder begonnen haben. Es waren bis zu dem angegebenen
Datum drei Regimenter des Dragonerkorps, jedes zu 800 bis 1000
Mann und einige Hundert Tſcherkeſſen durch Jaſſy gekommen, welche
ſämmtlich nach der Wallachei dirigirt wurden.

Jn Bukareſt ſind die Kerker, wie die „C. 3. C.“ meldet, mit
IJndividuen, welche der Türkenfreundſchaft verdächtig waren, überfüllt.
Eine große Zahl Wallachen wurde in Ketten von Krajova nach Bu
kareſt abgeführt.

Nach Berichten aus Orſova vom 8. d. M. wären die Türken,
wie die „C. Z. C.“ berichtet, von Krajova weiter gezogen, ohne eine
Garniſon zurück zu laſſen. Es hieß jedoch, daß am 10. oder 12. eine
Garniſon, aus regulären Truppen beſtehend, in Krajova und Kara
kal eintreffen werde die Ruſſen treffen zur Vertheidigung der Aluta
keine Anſtalten. An der Straße, zwei Stunden von Krajova, kam
pirten am 6. Mai zwei türkiſche Bataillone, ohne die Einwohner zu
beläſtigen.

Briefe aus Bukareſt vom 3. melden, daß Fürſt Paskiewitſch
nur einen Tag in Giurgewo anweſend war, um die dortigen Angriffs
vorbereitungen zu beſichtigen. Die Mehrzahl der in Bukareſt befind
lichen Militärſpitäler wird in die Moldau transferirt. Die im
großartigen Maßſtabe begonnenen Befeſtigungsarbeiten bei Fokſchan
werden eifrig fortgeſetzt. Hunderte von Arbeitern ſind unter Leitung
und Mitwirkung ruſſiſcher Sappeure beſchäftigt, mehrere kleine Cita
dellen auf der Straße aufzuwerfen. Man ſchließt daraus, daß die
Ruſſen wenigſtens den öſtlichen Theil der großen Wallachei unter
allen Umſtänden zu behaupten denken.

Von der untern Donau wird der Wiener „Preſſe“ in einem
Schreiben vom 8. mitgetheilt, daß die Ruſſen zwiſchen Siliſtria
und Ruſtſchuk bei Beilik und Kalwejir am 5. und 7. auf das linke
Ufer vorzudringen verſuchten, von den Türken jedoch mit namhaften
Verluſten zurückgedrängt wurden. Weiter wird berichtet daß ſich
die Ruſſen bei Giurgewo in auffallender Stärke ſammeln und Said
Paſcha deshalb die Beſatzungstruppen von Oſchumaja und Ras-
grad nach Ruſtſchuk an ſich ziehe, um die Ruſſen in Giurgewo

zu überfallen. tUeber die Ankunft des Prinzen Napoleon in Gallipoli erzählt

regulairen Truppen beſichtigt hatte, deren gute Haltung und Geübt-
heit ihm ſehr in die Augen fiel, ging er am 29. um 3 Uhr wieder
in See und Tags darauf lief der „Roland“ bei ſchönem Sonnenwet
ter in die Gewäſſer von Gallipoli ein, vom Kanonendonner des
Bruat'ſchen Geſchwaders und den Vivats der Matroſen begrüßt. Bei
der Landung wurde der Prinz Napoleon vom General Canrobert em
pfangen und nahm ſchon um 12 Uhr in Begleitung Lord Raglans
und des Generals Prim über 22,000 Mann franzöſiſcher Truppen
Muſterung ab die ihn mit ihren Acclamationen begrüßten. Am fol
genden Tag nahm er den Landweg nach Konſtantinopel.

In einer Korreſpondenz der „Times“ aus Gallipoli vom 21.
und 26. April heißt es:

Bis zum 21. April waren daſelbſt 5000 Engländer und 22,000 Franzoſen bei
ſammen. Die frühern Uebelſtände waren größtentheils beſeitigt. Vorräthe waren
allerdings theuer, aber doch in genügender Menge vorhanden denn das Landvolk
wittert den Markt und die Paſchas find unermüdlich, den nöthigen Zuzug zu be
ſorgen. Jeden Tag kommen Karavanenladungen mit Nahrungsmitteln aller Art
in die Quartiere herein und es zeigt ſich nur zu deutlich, daß die Landleute ihre
urſprüngliche Naivetät bereits gegen raffinirtere nationalökonomiſche Begriffe ver
tauſcht haben. Sie verlangen jetzt keine Piaſter mehr, ſondern Lire, Pfunde,
Shillinge und Napoleons, und die Pferdeverkäufer und Kurſchmiede werden es
vald einem engliſchen Roßkamm an Spitzbüberei zuvorthun. Die Civiliſation hat
ſomit thatſächlich begonnen. Die Franzoſen ſind in Allem anſtelliger und klüger
als der gerühmte Alerweltspraktiker der Engländer. Im franzöſiſchen Quartier
wird wohlfeiler gegeſſen und getrunken und betrunken. Abends, wenn Raki und
Wein ihre Schuldigkeit gethan haben, wird es geſelliger und gemüthlicher, und es
iſt rührend anzuſehen wie die Mitglieder der zwei verbündeten erzfeindlichen Ar
meen einander brüderlich helfen, ſich perpendikulär fortzubewegen. Später erſchei
nen die Nachtpatrouillen und bringen die Schwärmer zur Ruhe, und auch im Pa
trouilliren ſind die Franzoſen voran. Sie haben Alles gar wunderſam organiſirt,
ſogar ſchon eine „„pöolice frangaise“ am Platze Man ſieht die Herren Fran o
ſen machen es ſich heimiſch. Die höhern Offiziere der verbündeten Armeen leben
miteinander in beſter Eintracht. Da ihnen disjetzt noch die Gelegenheit verſagt
wurde, ſich miteinander gegen die Ruſſen zu ſchlagen ſo ſpeiſen ſie einſtweilen oft
miteinander, und ſo giebt es unausgeſetzt kameradſchaftliche Feſteſſen. Die Eng
länder können jedenfalls viel vonsdieſem Zuſammenleben mit den Franzoſen proſi
tiren, von der Küche angefangen bis zum Jngenieurweſen. Der Franzoſe iſt
überall voran, und wir Engländer ſpielen hier am Lande die zweite Violine. Die
Eingeborenen ziehen die franzöſiſchen Uniformen den britiſchen vor. Der rothe
Frack und das glattraſirte Kinn erſcheinen ihnen bei weitem nicht ſo kleidſam und
ſo kriegeriſch als der Rock und der Knebelbart. Die Paſchas dagegen erwarten
deſto mehr von unſern großen, rüſtiger ausſehenden Leuten. Dieſes Paſcharium
virat, aus OsmanBei, EmanBei und Kabuti-Efendi beſtehend, hat die größte
Plage, die je Sterblichen beſchieden iſt denn Jeder wendet ſich an ſie und fordert
von ihnen Dinge, die ſie gar nicht herbeiſchaffen können. Wohnungen Jagdflin

v 4ten Juſtiz c.Die Auxiliartruppen haben nun Varna ausſchließlich in Beſitz.
die „Patrie“ Folgendes: Nachdem er zu Smyrna von Jsmail Paſcha Die türkiſche Garniſon dieſes Platzes iſt zum allergrößten Theil nach

Schumla abgezogen. Omer Paſcha hat daſſelbe auch für Adrianopelglänzend empfangen, 24 Stunden zugebracht und u. a. die dortigen
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der ruſſiſche General Reak am 27. April bei Gumri an der türki

an empfohlen. Die Franzoſen ſind bereits in bedeutender Stärke von
Gallipoli nach Adrianopel aufgebrochen, und die türkiſche Beſatzung
befindet ſich größtentheils auf dem Wege nach Schumla. Es ſcheint
ſomit, daß die befeſtigten Plätze von den Schutztruppen beſetzt wer
den, und daß die türkiſchen Beſatzungen flüſſig gemacht, d. h. unmit-
telbar unter Omers Oberbefehl geſtellt, in offener Schlacht mit dem
Feinde werden kämpfen müſſen. Dadurch werden die zu befürchten
den Reibungen zwiſchen den verſchiedenen Oberfeldherren beſeitigt, und
jeder hat ſeine angewieſene Thätigkeit für ſich, ohne mit dem andern
in Berührung zu kommen, während gleichzeitig die europäiſchen Trup
pen durch dies Verfahren geſchont und, wie die Garden in Europa,
nur zur letzten e aufgeſpart werden.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze wird berichtet daß
ſchen Grenze eine Recognoscirung auf das türkiſche Gebiet unternahm.
Zarif Paſcha ſchickte den Diviſtonsgeneral Churſchid Paſcha mit 8000
Mann dem Feinde entgegen allein General Reak vermied den Zu
ſammenſtoß und zog ſich beim Herannahen der türkiſchen Truppen
wieder hinter die Befeſtigungswerke von Gumri zurück. Ein klei
ner Theil der Schutzflotte kreuzt an den ruſſiſchen Küſten im Schwar-
zen Meere, um die kleineren Forts zu beſchießen.

Vom ſchwarzen Meere. Ueber das Bombardement von
Odeſſa liegt jetzt auch der offizielle Bericht des franzöſiſchen Vice
Admirals Hamelin vor, welcher freilich mit den ruſſiſchen Angaben
im grellſten Widerſpruche ſteht. Nach Mittheilung der Korreſpondenz
zwiſchen dem franzöſiſchen Admiral und General v. Oſten Sacken,
aus welcher hervorgeht, daß die Alliirten durch die Beſchießung des
Parlamentärboots von den Ruſſen erſt an den Haaren zum Handeln
ezogen worden ſind, fügt der Bericht hinzu, man habe aus Rückſagt auf die Stadt Odeſſa und deſſen Kauffahrteihafen nur den Kai

ſerlichen Hafen mit den dazu gehörigen Magazinen angegriffen man
habe deshalb auch nur Dampfſchiffe verwendet, nämlich fünf engliſche
und drei franzöſiſche Dampf- Fregatten. Die Fregatte „Vauban“
wurde während des Kampfes beſchädigt und mußte ſich zurückziehen,
wurde jedoch bald wieder hergeſtellt ſie hatte 2 Todte und 2 Verwundete. Die engliſchen Fregatten halten 1 Todten und 10 Ver-

wundete. Während des ganzen Treffens war weder auf den Batte
rieen noch auf den Hafen -Etabliſſements von Odeſſa eine ruſſiſche
Flagge zu ſehen indeß die engliſche und franzöſiſche von allen Schif
fen des Geſchwaders wehte. Die Ruſſen müſſen bedeutende Verluſte
an Menſchen an haben. Die Magazine und Kaſernen des Kai
ſerlichen Hafens ſind eingeäſchert. Die Pulverkammer der Batterieen
deſſelben ſprang in die Luft, und die im Hafen gelegenen ruſſiſchen
Schiffe brannten zuletzt alle. Es war eine gewaltige Kanonade von
beiden Seiten. Die Verwüſtung war ſehr groß. Am 23. brannten

die Gebäude des Hafens noch immer. Zwei im Kaufmannshafen be
findliche franz. Schiffe haben ſich während des Kampfes von dort gerettet.

Außerdem liegen Korreſpondenzen in engliſchen Blättern vor, die
ſämmtlich in den Hauptangaben mit dem franzöſiſchen Berichte über
einſtimmen. Endlich verſichert die „Trieſter Zeitung“ aus ganz zuver
läſſiger Quelle aus Odeſſa folgende Einzelnheiten über das Bombar-
dement zu erhalten: „Die feindlichen Kugeln und Brandraketen flo
gen bis auf den neuen Bazar, die Cherſonſtraße und die Rue de Ri
bas. Vor dem öſterreichiſchen Konſulargebäude, über welches hinaus
Vollkugeln von 80 Pfund in die Häuſer drangen, ſielen Bomben
nieder. Am meiſten litt der Boulevard Richelieu, die Statue des
Herzogs wurde am Poſtament beſchädigt. Das Palais Woronzoff er
hielt wenigſtens 100 Kugeln. Da die Häuſer aus weichem Sandſtein
beſtehen ſo drangen die Kugeln leicht durch die Mauern, ohne die
Gebäude ſelbſt zu erſchüttern. Der Bewohner hatte ſich der größte
Schrecken bemächtigt, und alles floh in dichtem Gedränge aus ver
Stadt. Sämmtliche Gewölbe wurden geſchloſſen. Nirgends war eine
Droſchke auf den gewöhnlichen Standplätzen, und wer eine erhaſchen
konnte, mußte den zehnfachen Betrag bezahlen. Um 5 Uhr, als das
Bombardement aufhörte, eilte alles auf den Boulevard Richelieu, um
den weitleuchtenden Brand der Schiffe im Pratikahafen zu ſehen.

Aus Odeſſa, 28. April, wird geſchrieben Außer den bereits
bekannten Ereigniſſen, welche die Stadt in Athem erhalten haben iſt
die Neugier aller auf die bevorſtehenden weiteren Verſuche der
engliſch franzöſiſchen Flotte geſpannt. Man fürchtet eine ſtarke Lan
dung im Nordweſten des ſchwarzen Meeres, welche die Magazine be
drohen, die Zufuhr und die ganze Armee in den Donaufürſtenthü
mern abſchneiden könnte. Dahin deutet man das fortwährende Kreu
zen, Beſchießen, Rekognosziren der Küſten u. ſ. w. Das Publikum
fragt bereits, wozu die Kriegsflotte Rußlands da ſei, wenn es geſtat
tet ſei, daß feindliche Flotten nach Gefallen ſchalten und walten könn
ten im „ruſſiſchen“ Meere. Die Verwüſtungen, welche die engli
ſchen und franzöſiſchen Kugeln im Bereiche der Militärgebäude ange
richtet haben, darf niemand ſehen. Mit dem 15. Auguſt hört das
Recht des Porto Franco auf. Die Waaren werden dann neuen Be
läſtigungen Stempelungen c. unterworfen. Die bezügliche Bekannt
machung iſt bereits erſchienen. Obgleich in dieſem Monat der Handel
ſich wieder etwas belebke, ſo glaubt man doch, daß er gänzlich ein
ſchlafen wird, wenn die ruſſiſche Kriegsflotte nicht bald das „ruſſiſche“
Meer von den „ungebetenen“ Gäſten dieſem größten Kummer
und Aerger Rußlands befreie.

Berichte aus Odeſſa vom 1. Mai melden, daß Sebaſtopol ſeit
26. April von den vereinten Flotten blokirt wird. Täglich feuern
eir Schiffe Probeladungen gegen den Hafen. Die ruſſiſche Flotte
verhält ſich unthätig im Hafen. a

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
t



m o

Zweite Beilage zu Nr. 113 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 16. Mai 1854.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Jm 18. Stück des hieſigen Amtsblattes ver

öffentlicht die Königl. Regierung ein Verzeichniß von Geſchenken an
Kirchen und Schulen in den Ephorieen Belgern Bitterfeld, Brehna,
Delitzſch, Eckartsberga, Elſterwerda, Ermsleben, Freyburg, Gerbſtedt,
Halle J. und II., Heldrungen, Lauchſtädt Liſſen, Lützen, Merſe
burg (Land-) Querfurt Sangerhauſen Schraplau, Torgau Wei
ßenfels und Zeitz. Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet:

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Allerſtedt, in der Diöces Artern iſt
dem bisherigen Pfarrer zu Naufitz im Thal, in derſelben Diöces Johann Chri
ſtian Rathmann, verliehen worden. Ueber die dadurch vacant gewordene Pfarr
ſtelle zu Naufis, welche vermöge Reverſes dieemal von dem Königl. Confiſtorio
zu Magdeburg beſetzt wird iſt bereits disponirt Durch das Ableben des Predi
gers T hilo zu Oſterwieck iſt die unter dem Patronate des Magiſtrats daſelbſt ſte
hende zweite Predigerſtelle in Oſterwieck vacant geworden. Die Schul und
Küſterſtelle in Kriegſtedt, Ephorie eauchſtädt, Königl. Patronats, iſt. durch die
Amtsentſetzung ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung be
reits eingeleitet. Die Schulſtelle zu Prühlitz mit Hohendorf und Gallien, Epho
rie Wittenberg Privat Patronats, iſt durch das Ableben ihres bisherigen Jnha
bers erledigt.Der Kaufmann Ludwig Bartenſſtein in Naumburg hat die Conceſſion er
halten, während des Jahres 1854 als Agent des Auswanderer Transportgeſchäfts
der Firma Bödeker jun., Heineken Nachfolger in Bremen Transport Verträge
mit Nuswanderern aus dem Naumburger und aus den angrenzenden Kreiſen Be
hufs ihrer Beförderung über Bremerhaven nach den Vereinsſtaaten von Nordame
eita oder nach Südauſtralien zu vermitteln, ohne jedoch zum eignen Abſchluſſe der
artiger Verträge ermächtigt zu ſein.

Nachrichten aus Halle.
Am 15. Mai.

Am vergangenen Sonnabend brach bei einem hieſigen Einwoh
ner Namens Helm, in Oberglaucha wohnhaft der vor ungefähr 9
Monaten von ſeinem eignen Hunde gebiſſen worden war, die Tollwuth
aus, und mußte derſelbe ſofort in das Stadtkrankenhaus gebracht
werben, wo er denn auch bereits geſtern früh der furchtbaren Krank
heit erlag.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. Mai.

Kronprinz Hr. Baron v. SchoultzAſcheraden a. Livland. Frl. v. Schrader
a. Riga. Die Hrrnu. Kaufl. Brokmann m. Gem. a. Bremen, Bardenwerſer
a. Hamburg Römler a. Stettin Eber a. Freienwalde. Hr. General Land
ſchaftsDir. ü. Landtags Marſchall Graf v. Grabowski a. Lukowo. Die Hrrn.
Rittergutsbeſ. Graf v. Lütichau a. Frauſtadt, v. Schönhauſen a. Potsdam.
Hr. Fabrik. Kiſchnik a. Dresden.

Stacit Türiceh: Hr. Rittergutsbeſ. v. Hagenberg m. Gem. a. Rieſa. Hr.
Geh. FinanzRath Mirbach a. Leipzig. Hr. Partik. v. Schwerter a. Olmütz.
Hr. Kaufm. Lenepp a. Schwäb. Gmünd.

Goldner Ring: Hr. OAmtm. Scheller m. Gem. a. Bündorf.
Bach m. Fam. a. Schafſtedt. Fräul. Otto a. Henſtedt. Die Hrrnu. Kaufl.
Müller a. Berlin Rohmeis a. Hückeswagen Nagel a. Neuſtadt. Hr. Agent
Heppner a. Prerau. Hr. Dr, jur. Markow a. Hadersleben. Hr. Fabrik.
Barheine a. Chemnitz

Hr. Kaufm. Weber a. Suhl. Hr. Advokat Trenkner a.
Hr. Fabrik. Hoos u. Hr. Po

Hr. Stud.

Hr. Amtm.

Eunglischer Hof:Meſeritz. Hr. Amtm. Pflug a. Wermosleben.
lizei- Rath Müller a. Marburg. Hr. Stud, Held a. Stuttgart.
jur. Werner a. Halle a S.

Goldner Löwe: Hr. Gutsbeſ. Thelemann a. Altenburg. Gymnaſiaſt Böh
F. et Hr. Lehrer Naumann a. Dingelſtädt. Hr. Fabrik. Wagner a.

auchau.
Stadt Hamburg: Hr. Rittmſtr. Baron v. Höchſt a. Regensburg. Hr. Stad.

Grabner a. Barnuth. Hr. BVutsbeſ. Hänichen a. Alsfeld. Hr. Amtm. Kro
bitſch a. Niemberg. Hr. Oekon. Jnſp. Heinrich a. Werdau. Hr. Kaufm.
Grone a. Hildesheim. Hr. DomainenRentmſtr. Hoffmeiſter a. Sangerhauſen
Hr. Hauptm. v. Scheller a. Magdeburg. Hr. Oekon. Röderich a. Rohne.

Schwarzer Bär: Die Hrrn. Kauft. Blumenthal a. Berlin, Hartmann a.
Duderſtedt, Bornemann a. Stettin. Hr. Hütten Jnſp. Schadow a. Joachimsthal.

Goläne Kugel: Hr. Baron v. Kotze a. Wegersleben. Die Hrrn, Amtl.
Rockenſtroh a. Wendelſtein, Jacobs a. Memmleben. Hr. Buchhdlr. Zöger
a. Berlin. Hr. Fabrik. Feigenſpahn a. Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl. He
roldt a. Magdeburg Roſenthal a. Montenhaim. Hr. Mühlenbeſ. Braun
a. r Her Hr. Oekon. Kleemann a. Wettersdorf. Hr. Schauſp. Schmidt
a. tona.Magdeburger Bahnhoſ: Die Hrrn. Kaufl. Haugk m. Gem. a. Berlin,
Blochmann a. Mexiko Schulze a. London Schmidt a. Bremen, Hoffmann
a. Hamburg, Unger a. Strelitz, Palm a. Quedlinburg Kretzſchmann a.
eeipzig, Teichmann a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. Neubauer a. Tauchau. Hr.

rivatdoc. der Med. Friedrich a. Würzburg. Hr. Techniker Eiſert a. Dresden.
Thüringer Rahnhor: Frau v. Kotebue u. Hr. Kaufm. Schrage a. Ber

HMötel Garniä:v in. Hr. GymnaſialMeteorologiſche Beobachtungen. Payer Sgleſman
Hr. Paſtor Schlegel a. Neuendorf.

Altenburg. Hr. Maſchinenbauer Marſchner a. Dresden.

Lehrer Dr. Schleſeicke a. Luckau.
Hr. Muſik Dir. Wunderlich a. Wien.

Dienstag den 16.
im Saale des Kronprinzen.

14. Mai Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Taftdruck 55765 Par. L. 331,66 Par. L. 334 8 Par. D. 33171 Par. e.
Dunſtdruck 525 Par. 2,13 Par. 283 Par. 254 Par. e.
Relat. Feuchtigk 68 pCt. 31 pCt. 55 pCt. 51 pCt.
kuftwärme 100 6. R. 16,1 G. R. 11,4 G. R. 12,5 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom 1. Juni d. J. wird die tägliche Perſonen Poſt mit neunſitzigem Wagen zwiſchen
und Querfurt auf der Strecke Lauchſtädt-

Merſeburg aufgehoben und dagegen auf die Route Lauchſtädt direct nach Halle verlegt.
Die künftige Erfurt Halle ſche Poſt erhält folgenden Gang

Erfurt und Merſeburg über Artern

aus Erfurt täglich 2 Uhr Min. Nachmitt.
durch Weißenſee 6

Sachſenburg 8 5 Abends.
Artern 410 10Querfurt 1 15 früh.Lauchſtädt tionin Halle tDas Perſonengeld beträgt 6 pro Meile, wofür jeder Reiſende 30 Gepäck frei mit

ſich führen kann.Beichaiſen werden überall, nur nicht in Lauchſtädt, Schafſtädt, Heldrungen und
Kindelbrück, geſtellt.

Diejenigen Reiſenden der Poſt aus Erfurt, welche in Halle auf die Eiſenbahn über
gehen werden mit ihrem Gepäck koſtenfrei vom hieſigen Poſthauſe nach dem Bahnhofe beför

Dert. Auch wird für Reiſende zu der Poſt nach Erfurt zum Zuge 51 Uhr Nachmittags
aus Leipzig der neunſitzige Poſtwagen auf dem Bahnhofe zur koſtenfreien Fahrt nach dem
hieſigen Poſthauſe bereit ſtehen.

Das Publikum wird von dieſer Veränderung in Kenntniß geſetzt.
Halle, den 12. Mai 1854.

g
aus Halle täglich 7 Uhr 30 Min. Abends.
durch Lauchſtädt 9

Querfurt 10Artern z früh.Sachſenburg 4 5
Weißenſee 6 e 15

in Erfurt 10 10 Vormitt.

Der Ober Poſt Director
Strahl.

Auction.
Sonnabend den 20. d. M. Nachmitt. 2 Uhr

werden in der Wohnung des Oekonom Hoff
mann, kl. Brauhausgaſſe hier, Nr. 338:

ein Aſpänniger Leiterwagen mit eiſernen
Achſen, in gutem Stande, 1 Kippkarre,
1 neues Sturmfaß mit Untergeſtell und
2 Rädern und 1 Ackerpflug,

gerichtlich verauctionirt werden.
Graewen, Auct.-Comm.

Die Herren Mitglieder des Halliſchen land
wirthſchaftlichen Vereins benachrichtige ich er

ebenſt, daß die diesjährige Verſammlung unſeres Central Vereins am 22. und 23. d. Mts.

zu Erfurt ſtattfinden wird.
Oppin, den 14. Mai 1854.

Der Direktor des Halliſchen landw. Vereins
v. Beurmann.

Die Schulgemeinde Oppin beabſichtigt den
auf 1147 16 11 h veranſchlagten Bau
eines neuen Schulhauſes im Wege der Licita
tion an den Mindeſtfordernden auszuthun. Zu
dieſem Zweck haben wir einen Termin auf
Montag den 22. d. M. Nachmittags
S Uhr im Buſch'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
anberaumt. Wenn ein angemeſſenes Gebot
erreicht wird, geſchieht der Zuſchlag ſofort.
Anſchlag und Licitationsbedingungen können
vor dem Termin jederzeit bei dem Herrn Schul
zen Ronnefeld in Jn wenden eingeſehen
werden.

Oppin, den 14. Mai 1854.
Der Schulvorſtand.

Kleine freundliche Stube und Kammer,
meublirt, iſt ſofort zu vermiethen

Sandberg Nr. 268, eine Treppe hoch.

ſang von Franz Schubert.

Singakademie.
Abends 6 Uhr Verſammlung der Singakademie

Geübt wird: Mirjams Siegesge-Der Vorſtand

So eben verläßt die Preſſe und iſt be
Herm. Berner in UHalle,
Markt 725, zu haben

Die
untrüglichen naturgemäßen

Heilkräfte
der

Kräuter und Pflanzenwelt,
un d das

einfache Le Roi' ſche Heilſyſtem.
Namentlich die Heilkraft

der Le Koi'ſchen Kräuter Arzneien,
als wohlthätiger, ſicherer und erprobter Mittel gegen
alle Krankheiten des menſchlichen Körpers, welche ihren
Urſprung in der Verdorbenheit des Blutes und der
Safte und in den Störungen einzelner Orgave, nament

lich der Verdauungswerkjeuge c. haben.
Nebſt

Angabe der Behandlung jeder einzel
nen Krankheit.

Mitgetheilt nach Le Roi,
Dr. der Medicin, Oberſanitätsrath, Leibarzt c. e

von
Dr. Carl Müller.

AuflFünfte vermehrte Auflage
Gr. 89. brochirt. Preis 10 Sgr.

In allen Theilen der Erde ſo weit die Geſittung
reicht, ſegnen bereits Tauſende das Le Roi'ſche Heilſy
ſtem! Millionen fanden durch daſſelbe ſelbſt da noch
Geſundheit und Frohfinn wieder, wo, bei dem heutigen
Standpunkte der Arzneiwiſſenſchaft die Verzweiflung
bereits Platz gegriffen hatte. Niemand, dem an der
Herſtellung und Erhaltung ſeiner Geſundheit ernſt ge
legen, ſollte verſäumen, ſich mit den überzeugenden
Wahrheiten des Werkchens bekannt zu machen.

Zu verkaufeniſt ein ſchönes herrſchaftliches Wohnhaus in
freundlichſter Lage von Halle Näheres wird
mitgetheilt Neumarkt Breiteſtraße Nr. 1210b.

Hr. Oekon. Rath

Hr. Kaufm. Löring a.

S



J DPenſionat.
Mit der ſeit längeren Jahren in Schkeu

ditz beſtandenen und ſich eines blühenden Zu
ſtandes erfreuenden sohola collecta iſt, mit
Genehmigung der Königl. Regierung, ein Pen-
ſionat verbunden, und ich bin darauf eingerich
tet 8 bis 10 Söhne auswärtiger Familien bei
mir, als Penſionäre, aufzunehmen. Die Auf-
nahme findet zu jeder Zeit Statt. Schkeu
ditz hat eine ſehr geſunde Lage, und dürfte ſich
beſonders für ſchwachliche Kinder eignen, wel
che einer Stärkung durch den Genuß der Land
luft bedürfen.

Die Anſtalt beſteht aus 16 hieſigen und 8
auswärtigen Knaben, in dem Alter von 9 bis
15 Jahren. Dieſe 24 Zöglinge werden in
zwei Klaſſen von zwei Lehrern unterrich-
tet in

der lateiniſchen, franzöſiſchen, engliſchen und
deutſchen Sprache Religion Geſchichte,
Geographie, Geometrie, Arithmetik, Natur-
lehre, Naturgeſchichte, Schönſchreiben, Zeich
nen, und werden im Ganzen ſo weit ge
bracht, daß ſie Gymnaſien, Fürſtenſchulen
oder Realſchulen beſuchen, oder in Handlun-
gen eintreten können.

Nähere Auskunft ſind die Vorſteher der An
ſtalt, Herr Dr. med. Frantz und Herr Kreis
gerichts- Rath Herzog, gern zu geben bereit.

Schkeuditz, den 21. April 1854.
Böttner,

Candidat des Predigt und Schulamtes.

Guts Verkauf.
Ein Gut, welches in der Nähe von Halle,

Merſeburg und Stunde vom Anhaltepunkte
der Thüringer Eiſenbahn liegt, durchaus ſchöne
Gebäude 30 M. Acker und 13 M. Auen
wieſen hat, ſoll eiligſt mit vollem Jnventarium
preiswürdig unter annehmbaren Bedingungen
verkauft werden. Näheres ertheilt der Oeko
nom G. Röſeler in Halle, Leipzigerſtraße
Nr. 313.

Verpachtung.
Jn einer kleinen Stadt iſt eine Material

handlung, mit Schnittgeſchäft verbunden ver
änderungshalber unter vortheilhaften Bedin
gungen ſofort oder zu Johanni er. zu verpach
ten. Die nähere Auskunft darüber zu erthei-
len iſt Herr Fr. Kindler in Halle im grü
nen Hof beauftragt.

Eine brillante Wohnung von 6 Stuben,
Garten und Zubehör iſt zum 1. October kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1000 zu vermiethen.

Klinge.
Eine Familienwohnung zum 1. Juli, meh

rere andere zum 1. October d. J. ſind kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1000 zu vermiethen.

Klinge.
Ein ſunger Menſch der ſchon mehrere Jahre

die Materialhandlung erlernt hat, aber wegen
e n des Herrn anderweitig auslernen
muß wünſcht unentgeltlich ein Unterkommen
in oder außerhalb Halle. Geehrte Herren kön
nen ſich melden große Klausſtraße Nr. 938.

Unterzeichneter empfiehlt ſich zum
An und Verkauf von Nitter
und Landgütern in jeder Größe, in
allen Provinzen Preußens ſowohl als auch im
Auslande, ſo wie auch zur Uebernahme von
Agenturen.Häuſer, Handlungen, Gaſthöfe,
Muühlen c. c. in verſchiedenen Gegenden,
reſp. Städten habe ich im Auftrage zum
Verkauf.

Außerdem beſorge ich Stellen für Oeko-
nomen, Handlungs-Commis c. Um
Aufträge bittet gehorſamſt

Carl Paetzoldt in Halle a/S.
Stelle Geſuch.

Ein junger Oekonom ſucht als Vo-
lontair eine Stelle auf einem größern Gute
durch Carl Paetzoldt in Halle.

Oekonomie- Lehrlinge finden ſofortStellen durch Carl Pacdoldt in Halle.

Friſch geſchlagene reine Rappskuchen werden
verkauft in der Mühle zu Trotha

Die Cölniſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft,
mit einem, der Königlichen Regierung zu Cöln ſtatutenmäßig als vorhanden nachgewieſenen

zwei Drillionen Thalern,
gewährt gegen feſte, jede Nachzahlung ausſchließende Prämien, volle Entſchädigunbinnen Monatsfriſt nach deren Feſtſtellung für Feld und Gartenfrüchte, Wein n

pfen, überhaupt Gewächſe jeder Art, ſodann auch Glasſcheiben und ſonſtige Gegenſtaände.

Grundkapital von

Die Verſicherungen können auf ein oder fünf Jahre geſchloſſen werden. Wer für ſeine
geſammten Halm, Hülſen und Oelfrüchte eine Verſicherung auf 5 Jahre nimmt, genießt
eine Rückvergütung von 20 Prozent einer durchſchnittlichen Jahresprämte.

Nähere Auskunft unter Gratis Behändigung der Antragsformulare und Saatregiſter er
theilt der unterzeichnete, zur Vollziehung der Polizen ermächtigte Hauptagent, ſo wie die
nachſtehend genannten Agenten der Geſellſchaft.

I. Jm Regierungs Bezirk Magdeburg:1) Herr E. Aehle in Ouedlinhnrg
25 H. Boße in Oſterwieck.

Eckerlin erode.3) E49) F. Göhler in Aſchersleben.F. Heucke in e
6) Hildebrandt in orsleben.
7) F Nicolai in Wegeleben.

Richter in Gr. Oſchersleben.
9) W. Liebmann in Seehauſen i M.

10) H. Schmidt in Hornburg.19 W. Thiele in Warsleben
12)

II. Jm Regierungs
Woehe in Hadmersleben.

Bezirk Merſeburg
13) Herr A. Bertram in Alsleben a/S.
14
15)

16) W.17) d Rei18)

C. Goericke in Cönnern.
L. Jungmann in Sangerhauſen

rotze in Hettſtedt.
el in Eisleben.

heodor Schreiber in Wettin a/S.
19) E. W. Werner in Artern.
III. Jn den Anhaltiſchen Herzogthümern:

20) Herr F. Ebeling in Ballenſtedt.
21 F. Erbrecht in Bernburg.
225 hr. C. Jhring jun. in andersleben.
23) Ed. Zeiſing in Cöthen.

Friedrich Schroeder,
Hauptagent der Cölniſchen Hagel Verſicherungs Geſellſchaft.

Halberſtadt, im Mai 1854.

Bei J. Ricker in Gießen iſt erſchienen
und in der Pefergchen Buchh. in
Halle zu haben

Phyſiologi ſche Friefe
r

Gebildete aller Stände
von

Carl Vogt.
2. Auflage 1. u. 2. Abtheilg. à 1

Dieſe neue Auflage hat der gefeierte Verfaſ
ſer überall, wo es nöthig war, gänzlich um
gearbeitet und namentlich die neuern Forſchun
gen der anerkannteſten Gelehrten, wie Bi
ſchoff Ludwig, Moleſchott u. ſ. w. in
einer Weiſe benüht, die dem Buche noch mehr,
als ſeither, den Beifall der Denkenden ſichert.
Zugleich hat er ſich bemüht, ein noch größeres
Verſtändniß des Geſagten durch Einfügüng von
Holzſchnitten zu ermöglichen, und damit ein
Werk geliefert, welches neben Liebig's chem.
Briefen in der Bibliothek jedes Gebildeten ſich
befinden ſollte. Die dritte und letzte Ab
theilung erſcheint im Juni dieſes Jahres.

Eine Schänke mit Bäckerei Mate
rialhandel und einigen Morgen Feld iſt gegen
500 Anzablung zu verkaufen oder zu ver
tauſchen durch A. Kuckenburg, Geiſtſtr. 1296.

Ein geübter Kutſcher, mit gutem Zeugniß
verſehen, findet ſofort eine Stelle Brüderſtraße
Nr. 222 parterre.

Ein junger Mann welcher bald 12 Jahr
bei einem Herrn in Lackfirniß, Siegel und
Flaſchenlack gearbeitet hat, darin gründlich Be
ſcheid weiß ſucht eine gleiche oder andere Be
ſchäftigung. Naheres Steinthor Nr. 1510.

Eine ganz neue Bierdruckpumpe mit Schläu
chen und Zubehör iſt billig zu verkaufen.Morit Fverſter.

Eine Partie eiſerne Wagen Achſen ſtehen
unter dem Einkaufs- Preis zu verkaufen große
Ulrichsſtraße Nr. 70.

Langes Roggenſtroh iſt abzulaſſen im Gaſt
hof zur „Stadt Hamburg.

Unterzeichneter iſt geſonnen, Mittwoch den
24. Mai d. J. Mittags 12 Uhr ſein in Kö
ſitz belegenes neu erbautes Haus Scheuer
und ſchönem Garten, mit und ohne Grund
ſtück, meiſtbietend zu verkaufen. Auch kann
die Backgerechtigkeit und der Materialhandel
mit übernommen werden. Es eignet ſich auch
für einen Stellmacher.

Köſitz bei Stumsdorf, den 15. Mai 1854.
Der Bäcker C. Specht.

Laden Vermiethung.
Der in meinem Hauſe Ranniſche Straße

Nr. 505 neu eingerichtete Laden iſt von jetzt
ab zu vermiethen. E. Thiele.

rn ne u. Knicker
in den neueſten Muſtern empfiehlt inAuswahl zum Fabrikpreis 4

Hermann Rüäffer,
große Steinſtraße Nr. 177.

Negligeéſtoffe
empfingen eine Partie ſehr geſchmackvolle Mu
ſter und können dieſelben billig wieder verkaufen

Se Pa.Herren Puff-Aermel,
etwas Neueres, empfingen

Sen r Pfab.
Sehr Schöne Kieler sprotten em-

pfiehlt

T. G. Goldschmidt.
Preiswürdig bei Mann

100 Wispel Sommerrübſen 60 Wispel Win
terrapps, gut kochende Linſen, Bohnen, Erb
ſen, ſüße 52r Pflaumen

Geſucht
wird ein Kutſcher, weicher das Fahren gründ.
lich verſteht; nur ein ſolcher findet einen Dienſt
gr. Brauhausgaſſe Nr. 354 b parterre

rmEin durabler zweithüriger Kleiderſchrank,
eine Wanduhr und einige hochſtämmige Olean

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

der ſind zu verkaufen Baubof Nr. 310 a.
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